Veranstaltungen und Neuigkeiten im Rückblick (01-03/06)

Von Florian Modler
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Das neue Jahr ist schon gute drei Monate alt und auch in diesem Artikel möchte ich euch wieder eine kleine Zusammenfassung über Veranstaltungen und Neuigkeiten aus dem Bereich der Mathematik der letzten drei Monate präsentieren. 

Also der Frage nach gehen: Was geschah in diesen ersten drei Monaten des Jahres 2006?

Solch eine Zusammenfassung wird auch in diesem Jahr wieder regelmäßig erscheinen und zwar ungefähr alle drei Monate. Das nächste Mal wieder im Juni 2006.

1 Die Veranstaltungen und die Neuigkeiten

Januar

Das große mathematisch-physikalische Kreuzzahlrätsel
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Wissenschaft-Online.de präsentierte Anfang Januar ein mathematisch-physikalisches Kreuzworträtsel, das dem 125. Geburtstag von Albert Einstein gewidmet war. 

Mit folgender Frage richtete sich das Online-Portal an seine User: "Können Sie noch den Satz des Pythagoras, das Ohmsche Gesetz oder Einsteins berühmteste Formel anwenden? Wollen Sie in der Mußezeit zwischen den Jahren die Mathematik und Physik aus Schul- und Studienzeiten zu neuem Leben erwecken? Dann ist dieses Preisrätsel das Richtige für Sie." 

Bis zum 15. Januar 2006 hatte man Zeit das Rätsel zu lösen

Unter den richtigen Einsendungen verloste wissenschaft-online.de 

4 Premiumabonnements von wissenschaft-online für ein Jahr 

10 Jahresabonnements von spektrumdirekt 

10 Dossiers "Was Einstein gerne gesehen hätte" von Spektrum der Wissenschaft 

Auch ein Matheplanetler war unter den Siegern!
Preisverleihung beim Matheon-Adventskalender
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Letztes Jahr gab es vom 1. bis zum 24. Dezember den Matheon-Adventskalender. Jeden Tag gab es eine mathematische Aufgabe zu lösen.

Wer alle Aufgaben lösen konnte, hatte die Chance, einen von vielen wertvollen Preisen zu gewinnen. 

Das Matheon verfolgt mit diesem Kalender die Absicht, Schülerinnen und Schüler für Naturwissenschaften im Allgemeinen und für Mathematik im Besonderen zu begeistern und will auf die vielfältigen Anwendungsmöglichkeiten der Mathematik aufmerksam machen. Der 

Die diesjährige Preisverleihung fand statt am 17. Januar 2006 in der Urania Berlin e.V. (An der Urania 17, 10787 Berlin-Schöneberg) statt.

Folgende Gewinner wurden bekannt gegeben:
Gesamtsieger Kategorie Schüler:

1. Fabian Meineke, Berlin, 13.Klasse, Laptop gestiftet von ComputaCenter

2. Stefan Heindorf, Hamminkeln, 13.Klasse, UMTS-Handy von Vodafon und Reise ins Mathematikum Gießen für 2 Personen

3. Sarah Neidel, Berlin, 13.Klasse, Mathematische Uhr von MoReData und Reise ins Heinz Nixdorf Museumsforum Paderborn für 2 Personen

Klassenstufensieger:

1. Platz 10.Klasse: Christoph Franzen, Bocholt, Voyage TM200 von Texas Instruments

1. Platz 11.Klasse: Martin Lüders, Schwielowsee, Voyage TM200 von Texas Instruments

1. Platz 12.Klasse: Tomasz Pronobis, Berlin, Voyage TM200 von Texas Instruments

1. Platz 13.Klasse: Konrad Böllmann, München, Voyage TM200 von Texas Instruments

Erwachsene:

1.Platz: Rick Moritz, Hannover, ipod shuffle gestiftet vom Deutschlandfunk

2.Platz: Uwe Müller, Sandhausen, ipod shuffle gestiftet vom Deutschlandfunk

3.Platz: Diana Schmutzler, Jena, ipod shuffle gestiftet vom Deutschlandfunk

Sonderpreis:

Franz Steinmetz, Himmelstadt, 11.Klasse, Digitalkamera C360-Z von Olympus

Universität Jena veranstaltet Schüler-Informationstag zum Mathematik-Studium

Das Studium der Mathematik wird als eine Schlüsselqualifikation in Forschung und Wirtschaft hoch geschätzt. "Hochtechnologie ist im wesentlichen mathematische Technologie", beschreibt es beispielsweise eine Enquete-Kommission der Amerikanischen Akademie der Wissenschaften. Entsprechend haben sich die Einsatzmöglichkeiten für Mathematiker deutlich erweitert. 

Mathematiker werden auch dort eingestellt, wo in einer Stellenanzeige ihr Beruf zwar nicht explizit genannt wird, aber ihre besonderen Fähigkeiten gefragt sind: ein sehr gutes Abstraktionsvermögen, die Fähigkeit zu systematisieren und klar zu formulieren. Dazu kommt die Erfahrung aus dem Studium eines "harten" Fachs, das ausdauerndes Arbeiten erfordert und mit bloßem Auswendiglernen nicht zu bewältigen ist. 

"So ist das mit der Mathematik, und so ist es mit Innovationen. Der Zusammenhang ist nicht bloß, dass Mathematik zu Innovationen führt. Sondern, dass Mathematik die Freiheit zu innovativem Denken übt", so Gero von Randow jüngst in der Wochenzeitung "Die Zeit". Und weiter: "Mathematik ist die radikalste aller Geisteswissenschaften. Wer ihr in jungen Jahren begegnet, lernt etwas über Freiheit - und deshalb auch etwas über Innovation."

Wer mehr über diese radikale Geisteswissenschaft erfahren wollte, war am 28. Januar an die Friedrich-Schiller-Universität Jena eingeladen.

Die Fakultät für Mathematik und Informatik veranstaltete hier zum 7. Mal einen Mathematik-Info-Tag für Schüler, Eltern und Lehrer. 

Im Vordergrund standen die individuelle Information und Beratung über Möglichkeiten des Studiums der Mathematik, der Wirtschaftsmathematik und des Lehramts Mathematik (für Gymnasium und für Regelschule) in Jena. Man konnte mit Professoren, Studienberatern, Studenten und Absolventen der Jenaer Fakultät ins Gespräch kommen.

Weitere Informationen:

http://www.thueringen.de/tkm/denkdaran/gebraucht.htm 

http://www.mathematik.uni-jena.de/studjena/schueler/tdm05.html 

Mathematische Briefmarken
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Eine interessante Entdeckung konnte man im Januar machen:

Die FH Friedberg hat auf einer interessanten Website alle Briefmarken zum Thema Mathematik zusammengestellt.

Von Adam Riese, über den Goldenen Schnitt, über Hilbert bis hin zu Fermat ist alles gesammelt. Es ist ausdrucksvoll zu sehen, wie vielfältig diese Briefmarken gestaltet sind.

Wer die ganzen Briefmarken sich anschauen möchte, klickt bitte hier:
http://www.fh-friedberg.de/users/boergens/marken/ 

Sofja Kowalewskaja - Die Pionierin der Mathematik
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 „Eine der bedeutendsten Mathematikerinnen des 19. Jahrhunderts war die aus Russland stammende Wissenschaftlerin Sofja Kowalewskaja (1850–1891), geborene Sofja Wassiljewna Krukowskaja. Diese Pionierin der Mathematik erlangte als erste Mathematikerin den Doktortitel und wurde Europas erste Professorin für Mathematik.“

So begannein interessanter Artikel über Sofja Kowalewskaja. 

Hier ein kleiner Überblick über die wichtigsten Lebensdaten von Sofja Kowalewskaja.

Geboren wurde sie 1850 in Moskau. 

Als Sofjas Vater seine Abstammung von einer polnischen Adelsfamilie und – über eine andere Linie – vom ungarischen König Matthias I. Korwin (1440–1490) belegte, wurde er 1858 in den Adelsstand erhoben. Außerdem durfte er sich Korwin-Krukowski nennen und ein Familienwappen führen. Bald darauf quittierte er seinen Dienst bei der Armee und zog 1859 mit seiner Familie auf das von seinem Vater geerbte Landgut Palibino im Gouvernement Witebsk.

In Palibino wurde Sofja anfangs von einer französischen Gouvernante sowie später von einem polnischen Hauslehrer und einer englischen Gouvernante unterrichtet. Im Sommer 1865 entdeckte der Physikprofessor Nikolai Nikanorowitsch Tyrtow an der Sankt Petersburger Marineakademie Sofjas mathematisches Talent.

Ab hier begann ihr manchmal nicht immer leichte, aber steile Kariere.  

Februar

Dreihundert Jahre PI

„Die heutigen zweckmäßigen und zumindest im elementareren Bereich allgemein bekannten und üblichen mathematischen Bezeichnungen und Schreibweisen sind das Resultat vieler kleiner Schritte im Laufe einer langen Entwicklung. Einer dieser Schritte war die Einführung des griechischen Buchstaben PI für das Verhältnis von Kreisumfang zu Kreisdurchmesser. 

Es erschien erstmals 1706 in dem Buch Synopsis palmariorum mathesos des aus Wales stammenden Gelehrten William Jones (1675 - 1749). Dass es von dort aus seinen Siegeszug antreten konnte, hat sicher damit zu tun, dass Jones, obwohl kein bedeutender Mathematiker, im Umkreis von damals wie heute sehr berühmten Gelehrten lebte und eine einflussreiche Stellung erreichte.“

So fängt ein interessanter Artikel auf Mathematik.de an, der die Geschichte PI auf sehr anschauliche Art und Weise erläutert.

Den kompletten Artikel findet ihr hier:

http://www.mathematik.de/mde/information/kalenderblatt/dreihundertjahrepi/dreihundertjahrepi.html 

Ich studiere Mathematik, weil…

Von Florian Modler

"Warum studieren Sie Mathematik? Ist es eher Idealismus (die Suche nach der "ewigen Wahrheit") oder eher die pragmatische Überlegung, dass man ziemlich gute Aussichten hat, später eine gut bezahlte Stelle an der Schule oder in der Wirtschaft zu bekommen? Stimmt ihr Erwartungen mit der Realität überein, sollten die Unis noch besser über das Studium informieren?" 

Mit dieser Frage wand sich die DMV und der Vieweg-Verlag an alle Studierenden.

Denn sie wollten es genauer wissen, und deswegen wurde dieser Wettbewerb veranstaltet, in dem sich Studentinnen und Studenten zu diesem Thema äußern sollten. 

Die besten Beiträge sollen in der Neuauflage des Buches "Berufs- und Karriereplaner Mathematik" aus dem Vieweg-Verlag veröffentlicht werden. 

Zu gewinnen gab es auch was: 

Der erste Preis war ein Besuch der Mathematiker-Tagung in Bonn im September mit einer Übernachtung und einem gemeinsamen Essen mit Vertretern des Präsidiums der Deutschen Mathematiker-Vereinigung und des Vieweg-Verlags. 

Die weiteren Preisträger erhielten Buchpreise, außerdem gab es noch zahlreiche Trostpreise 

Weitere Einzelheiten hier noch einmal nachzulesen:

http://www.mathematik.de/mde/wettbewerb/ichstudieremathematik.html 

Landeslehrpreis für Schülerzirkel Mathematik

Für ihr seit Herbst 2002 vorwiegend ehrenamtlich organisiertes Angebot „Mathe besteht nicht nur aus Formeln“ erhielten die Dozenten um Prof. Timo Weidl, der das Projekt initiiert hat, und Dr. Peter Lesky, der gemeinsam mit Kollegen den Korrespondenzzirkel betreut, den mit 10.000 Euro dotierten Landeslehrpreis 2005 des baden-württembergischen Wissenschaftsministeriums. 

Die Preisverleihung fand am Freitag, den 10. Februar an der Universität Stuttgart statt. 

Für viele Fachrichtungen ist das Verstehen von Mathematik Voraussetzung für ein erfolgreiches Studium.

An diesem Punkt hat eine Gruppe von Lehrenden des Fachbereichs Mathematik der Universität Stuttgart angesetzt und mit dem Schülerzirkel Mathematik dazu beigetragen, dass die Studierfähigkeit der Teilnehmer bereits deutlich verbessert werden konnte.

Dass Mathematik nicht nur aus Formeln besteht, sondern im täglichen Leben vielfache Anwendung findet, lernen Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufen acht bis zehn und elf bis dreizehn in Seminaren, die im Stil von Vorlesungen und Übungen gehalten werden.

Zusätzlich haben interessierte Schülerinnen und Schüler bereits ab der siebten Jahrgangsstufe im Korrespondenzzirkel die Möglichkeit, sich selbständig mathematische Aufgaben zu erarbeiten. 

Weitere Informationen zum Nachlesen gibt es hier:
http://www.mathematik.uni-stuttgart.de/studium/schuelerzirkel/ 

http://mo.mathematik.uni-stuttgart.de/kurse/kurs33/ 

Neuer Journalistenpreis zur Angewandten Mathematik

Eine weitere Meldung im Januar:

Erstmals schrieb das DFG-Forschungszentrum MATHEON den MATHEON-MEDIENPREIS für Nachwuchsjournalistinnen und Nachwuchsjournalisten aus. Die Auszeichnung würdigt herausragende journalistische Arbeiten im Print-Bereich zum Thema "Mathematik in technologischen Anwendungen". Die drei besten Beiträge werden mit einem Preisgeld von insgesamt 3.000 Euro prämiert.

Die Beiträge sollten in verständlicher Form für eine breite Öffentlichkeit geschrieben sein.

Teilnehmen konnten und können noch Nachwuchsjournalistinnen und -journalisten in den ersten drei Berufsjahren. Auch Volontärinnen und Volontäre, Studentinnen und Studenten sowie Schülerinnen und Schüler an Journalistenschulen oder anderen journalistischen Aus- und Fortbildungseinrichtungen in Deutschland, Österreich und der Schweiz können sich bewerben.

Die Bewerber konnten und können noch  sowohl unveröffentlichte Texte als auch Beiträge einreichen, die zwischen dem 1.6.2005 und dem 30.6.2006 veröffentlicht wurden. Die Beiträge müssen mindestens 2.000 Zeichen lang sein. Einsendeschluss ist der 30.6.2006.

Eine Jury aus namhaften Wissenschaftsredakteuren und Mathematikern wählt die 3 Gewinner aus. Der erste Preis ist mit 1.500 Euro dotiert, der zweite Preis mit 1.000 Euro und der Dritte mit 500 Euro. Darüber hinaus ist geplant, preisgekrönte Texte in der Zeitschrift "Spektrum der Wissenschaft" zu veröffentlichen.

Weiter Informationen zur Bewerbung findet ihr hier:

http://www.matheon-medienpreis.de 

Sammelband von Adam Riese aufgetaucht
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 Ein seltenes Werk des legendären Rechenkünstlers Adam Ries ist im Februar aufgetaucht. 

Dabei handelt es sich um einen Sammelband, der das erste Rechenbuch von Ries enthält, teilte die Stadt Annaberg-Buchholz in Sachsen mit. 

Von diesem im 16. Jahrhundert erschienenen Buch existierten weltweit nur vier Exemplare im Original. Der Adam-Ries-Bund hat das Buch mit Unterstützung der Sächsischen Landesstelle für Museumswesen erworben. 

Weitere Informationen erhaltet ihr hier:

http://www.adam-ries-bund.de/index.htm?1rechen.htm 

Schnuppertag für Schüler und Weiterbildung für Lehrer

Am Donnerstag, 23. Februar 2006 lud die Mathematisch-Geographische Fakultät der Katholischen Universität Eichstätt-Ingolstadt (KU) zu zwei Veranstaltungen ein:

Für Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufen 12 und 13 fand der "Mathematik-Tag" statt, an dem Studienmöglichkeiten in Mathematik und Informatik an der KU vorgestellt wurden.

Gleichzeitig organisierte die Fakultät für Gymnasiallehrer mit einem eigenen Programm das 22. Eichstätter Kolloquium zur Didaktik der Mathematik.

Der Schnuppertag für Schüler begann im Kollegiengebäude Bau A 205 (Ostenstraße 28, Eichstätt) mit einem Überblick zum Studium der Mathematik und Informatik durch Professor Dr. Paul Ressel und Mathias Bauer.

Ebenfalls begann am 23. Februar das 22. Eichstätter Kolloquium zur Didaktik der Mathematik im Kollegiengebäude I/Bau A, Raum 201. Dabei handelte es sich um eine Weiterbildungsveranstaltung für Mathematiklehrer an staatlichen Gymnasien. Den ersten Vortrag zum Thema "Wavelets: neuartige Bausteine der konstruktiven Analysis" hält Prof. Dr. Christian Blatter der ETH Zürich. 

Weltrekord bei der Berechnung unbekannter Gitterpunkte

Matthias Bollhöfer, Mathematiker am DFG-Forschungszentrum MATHEON in Berlin, ist es gemeinsam mit Olaf Schenk von der Universität Basel und Rudolf A. Roemer von der University of Warwick im Februar 2006 gelungen, in der Computerphysik einen enormen Fortschritt zu erreichen.

Konnten bisher lediglich etwa 1 Million unbekannter Gitterpunkte des Anderson Modells zur Lokalisierung des Elektronentransports verwendet werden, gelang es jetzt dank der neu entwickelten Algorithmen, 42 Millionen solcher unbekannter Gitterpunkte zu berechnen. Eine solche Leistung scheiterte bisher aufgrund mangelnder Software an der Rechnerkapazität. 

Grundlage für den Erfolg ist, dass es Matthias Bollhöfer mit der weitgehend von ihm entwickelten Software "Ilupack" gelungen ist, eine Reduzierung der Daten zu erreichen. Erst dies ermöglichte überhaupt erst eine solche hohe Rechnerleistung

"Ich glaube, dass wir damit aber erst am Anfang einer rasanten Entwicklung bei der Berechnung solch großer Modelle stehen", sagt Matthias Bollhöfer und ist überzeugt, dass sich seine Software für weitere Höchstleistungen eignet.

 Im Rahmen des DFG-Forschungszentrums MATHEON beschäftigt sich Matthias Bollhöfer vor allem mit numerischen Algorithmen. 

März

Brückenkurs Mathematik

Die Technische Fachhochschule Berlin bat vom 20. bis 29. März 2006 wieder einen Einstiegskurs in die Grundlagen der Mathematik für StudienanfängerInnen aller Fachrichtungen mit Ausnahme der Architektur vor dem Start zum Sommersemester 2006 an.

Probleme in Mathematik führen oft zu erheblichen Schwierigkeiten in anderen Fächern. Die Themenkreise im Brückenkurs sind Schulstoff, dessen Beherrschung eine notwendige Voraussetzung für einen erfolgreichen Start ins Studium ist.

In kleinen Gruppen werden die mathematischen Grundlagen anhand von Beispielen wiederholt und Techniken zu geschickten Termumformungen trainiert.

Die Teilnahme ist kostenlos. 

Zum Nachlesen:

http://www.tfh-berlin.de/~schwenk/brueckenkurs/  

Neue Professorin an der TU Berlin

Im März erhielt die TU Berlin eine neue Professorin: 

Prof. Dr. Petra Wittbold ist neue Professorin an der TU Berlin. Ihr Fachgebiet sind Differenzialgleichungen, wobei ihr besonderes Interesse den nichtlinearen partiellen Differenzialgleichungen gilt. Diese Gleichungen seien eine „besondere mathematische Herausforderung“, erklärt Petra Wittbold, 

„Im Zusammenhang mit Infektionskrankheiten zum Beispiel könnte man Aussagen treffen, wie schnell sich die Epidemie ausbreitet, welche geografischen Regionen davon betroffen sind, inwieweit Kontrollmechanismen und Impfstrategien die Ausbreitung beeinflussen und ob ein Stabilisierungsprozess eintritt. Solche langfristigen Entwicklungen ließen sich analytisch untersuchen.“

In der Vergangenheit hat die 37-Jährige allerdings Differenzialgleichungen betrachtet, die das Strömungsverhalten von Flüssigkeiten in porösen Medien beschreiben. Dies spielt eine zentrale Rolle bei der Erdölgewinnung, aber auch bei der Schadstoffausbreitung in Flüssen und Meeren

Für die Erdöl fördernde Industrie sind Wittbolds mathematische Untersuchungen entscheidend, denn am Ende der "Verwertungskette" ihrer Forschungen könnten letztendlich andere Fördermethoden stehen.

Die Leidenschaft für die Mathematik entdeckte sie erst an der Universität. In der Schule, sagt sie, sei Mathematik zu einfach gewesen, als dass sie davon hätte fasziniert sein können. Studiert hat sie an der Universität Essen, ihre Promotion und ihre Habilitation jedoch schrieb sie in Frankreich an der Universität in Besançon beziehungsweise an der Universität Louis Pasteur in Strasbourg. 

Noch etwas zum Nachlesen:
http://www.tu-berlin.de/presse/pi/2006/pi54.htm 

Känguru der Mathematik
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Mitte März hüpfte wieder das Känguru der Mathematik durch die Schulen Deutschlands. 

Schüler aus ganz Deutschland waren aufgerufen am Wettbewerb teilzunehmen.

Weitere Infos hier:

http://www-iam.mathematik.hu-berlin.de/~mnoack/kaenguru/kaenguru_start.html 

Der Abel-Preis 2006 geht an Lennart Carleson
Diese Nachricht erreichte uns Ende März:
Lennart Carleson vom Royal Institute of Technology in Schweden erhielt den diesjährigen Abel-Preis, einer der höchstdotierten Auszeichnungen für Beiträge zur Mathematik. 
Carleson hatte bereits 1966 gezeigt, dass jede quadratisch integrierbare Funktion, und somit insbesondere jede kontinuierliche Funktion, fast an jeder Stelle der Summe ihrer Fourier-Reihen entspricht.  

Der Beweis dieser Erkenntnis ist so schwierig, dass er mehr als dreißig Jahre lang eigentlich nur in eingeweihten Mathematikerkreisen bekannt war. Erst in den vergangenen zehn Jahren begannen Kollegen, Carlesons weit reichende Erkenntnisse in ihren eigenen Arbeiten anzuwenden. Wie Richtungweisend seine Arbeiten waren beziehungsweise sind, dokumentiert jetzt der Abel-Preis. 

Der Abel-Preis wird erst seit 2002 verliehen. Zum 200. Geburtstag von Niels Henrik Abel hat die Norwegische Regierung eine Stiftung dafür gegründet. Allein schon wegen des üppigen Preisgeldes von 755 000 Euro avancierte der Abel-Preis in den paar Jahren zu einem der wichtigsten Mathematik-Auszeichnungen, neben der mit 15.000 Kanadischen Dollar vergleichsweise nur schwach dotierten Fields-Medaille. Einen Nobelpreis für Mathematik gibt es nicht. 

2 Abschluss

Ich hoffe mir ist es auch dieses mal zum Jahresbeginn gelungen, interessante und noch nicht allzu bekannte Veranstaltungen und Neuigkeiten herausgesucht zu haben. Leider sind die Meldungen dieses Mal nicht so ausführlich. Dies wird beim nächsten Mal aber wieder anders sein.
Zum Schluss bleibt mir noch euch eine schöne weitere Zeit auf dem Matheplaneten zu wünschen.

3 Quellenangabe

Die meisten zusammengefassten Artikel stammen von http://www.wurzel.org und http://www.idw-online.de .

Euer

Florian Modler
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Das Ganze Mathematikjahr im Rückblick:

- [Rückblick für Jan-Mai 2005]: http://www.matheplanet.com/matheplanet/nuke/html/article.php?sid=835 

- [Rückblick für Juni-September 2005]: http://www.matheplanet.com/matheplanet/nuke/html/article.php?sid=863 

- [Rückblick für Oktober-Dezember 2005]

http://www.matheplanet.com/matheplanet/nuke/html/article.php?sid=898 
